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Telegraphiſche Nachrichten. 

Neapel, 18. Okt. Wie Abſtimmung über die Annexion wird in Sici- 
lien am 21. Okt. ſtattfinden. 

Mailand, 18. Okt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 
17. d. M.: Victor Emanuel ſetzt ſeinen Marſch im Neapolitaniſchen fort, 
langt morgen in Chietti und gegen Ende dieſes Monats in Neapel an. 
Eine Deputation des von Pallavicini aufgelöſten National-Unitarier-Bereins 
überreichte Garibaldi eine Adreſſe, damit er ſelbſt über den Fortbeſtand oder 
die Auflöſung dieſes Comite's entſcheide, da politiſche Verſammlungen und 
Discuſſionen, welche eben jetzt in Neapel ſo hochwichtig vom Prodictakor ver⸗ 
boten wurden. Garibaldi nahm die Deputation wohlwollend auf und erließ 


folgendes Manifeſt: Dieſes Comite muß fortbeſtehen, indem es unter meiner 


beſonderen Garantie ſteht. . 

Aus Caſerta vom 13. d. M. wird demſelben Blatte gemeldet: Garibaldi 
langte am 12. Mittags in Neapel an, verſammelte die Miniſter, welche be⸗ 
reits ihre Demiſſion angeſucht, zu einer Berathung. In Neapel wurde 
unterdeſſen das Gerücht laut, daß das General⸗Secretariat im Sinne Ber⸗ 
tani's wieder eingeführt werde. Die Aufregung nahm einen gefährlichen 
Charakter an, die Nationalgarde wurde unter die Waffen gerufen, beſetzte 
die wichtigſten Poſten. Während der Nacht ſtieg die Gährung in ſehr be⸗ 
denklicher Weiſe. Schreien und Pfeifen und der Ruf: „Tod den Republika⸗ 
nern!“ erfüllten die Luft. Um die Gemüther zu beruhigen und blutige 
Scenen zu vermeiden, veröffentlichte Garibaldi folgendes Proclam: „Morgen 
zerſtört Victor Emanuel, König Italiens, der Erwählte der Nation, jene 
Grenze, welche uns vom übrigen Italien durch Jahrhunderte trennte, und 
die allgemeine Bitte dieſer braven Bevölkerung erhörend, wird er unter uns 
erſcheinen. Empfangen wir in würdiger Weiſe den Geſandten der Vorſe⸗ 


talien ſo nöthig hat. Keine politiſchen Farben mehr! keine Parteien mehr! 
ein Zerwürfniß mehr! Ein einiges Italien!“ ; 

Paris, 18. Okt. Der „Patrie“ zufolge concentrirt Oeſterreich Truppen 

bei ue und Mantua. Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Spa: 


gl und ſtreuen wir auf ſeinen Pfad die Blumen der Eintracht aus, die 


nien in Italien u interveniren beabſichtige. 

Turin, 18. Okt. Die Depeſche der „Times“ aus Neapel, 16. Oktober, 
wonach Pallavicino und das geſammte neapolitaniſche Miniſterium reſignirt 
haben, bejtätigt ſich nicht. . N 

Wie aus Neapel vom 17. Okt. Vorm. 11 Uhr berichtet wird, iſt das 2° 
einbe⸗ 
rufen wurde, um über die Frage zu entſcheiden, ob allgemeine oder beſchränkte 
Abſtimmung über die Annexion ſtattfinden ſoll, wieder zurückgenommen, und 
das Dekret, welches auf den 21. Oktb. die allgemeine Abſtimmung für das 
neapolitaniſche Feſtland anordnet, auch auf Sicilien ausgedehnt. 

ictor Emanuel iſt heute Früh in Pescara angelangt. 
Neapel wurden in den letzten vier Tagen von der anti⸗annexioniſti⸗ 
chen Partei viele Verſuche gemacht, Garibaldi zur Einberufung eines Par⸗ 


— zu bewegen, unter dem Vorgeben, die Bevölkerung wolle die Con⸗⸗ 


ſtitution. Kaum wurde dies ruchbar, als die herr ge ih in der 
Straße Toledo zu einer Demonſtration verſammelten, auf den Hüten das 
Loſungswort „Ja“ tragend. 5 Ber} : 
allavicino hatte am 11. Abends zu Caſerta eine heftige Discuſſion mit 
Garibaldi über Criſpi's Politik. Kaum erfuhr man in Neapel Rallavicinos 
roße Aufregung kundgab, und Garibaldi 
ezwungen wurde, die ee Pallavicino's als Pro⸗Diktator dem 
Volle zu verkündigen. 8 (Opinione.) 
Madrid, 17. Oktb. Abends. Wie man der „Indep.“ telegraphiſch mel⸗ 
det, iſt gegen den Urheber des Mordverſuchs auf die Königin, Rodriguez 
Servia, die Unterſuchung eröffnet, Er geſteht ſein Verbrechen ein. Er war 
eputirtenkammer, in Dienſten. 


Preuſſ e u. ; 

Berlin, 19. Oktober. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Ober⸗Stabsarzt und Marine⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Taubner zum 
Marine⸗Stations⸗Arzt zu ernennen; fo wie dem praktiſchen Arzte ꝛc. 
Dr. Koepke zu Kyritz den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; 
und die Berufung des Dr. Breiter zum Direktor des Gymnaſiums 
in Marienburg zu genehmigen. 

Dem Pächter der Neuzelleſchen Stifts⸗Vorwerke Ziltendorf und 
Diehlo, Amtmann John, it der Charakter als königl. Ober⸗Amtmann 
beigelegt; der frühere Bürgermeiſter Wittich als Rendant bei der 
Kloſter Bergeſchen Stiftung und dem Kloſter Unſer Lieben Frauen in 
Magdeburg angeſtellt; der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Born zu Görlig in 
Stelle des auf fein Anſuchen aus dem Staatsdienſte geſchiedenen Kreis⸗ 
Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Maſſalien, zum Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Görlitz; fo wie der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Damm zu Sal: 
kotten zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Büren; und der praktiſche Arzt 
Dr. Emerich zu Falkenberg in Stelle des auf ſein Anſuchen aus dem 
Staatsdienſte geſchiedenen Kreis⸗Phyſikus Dr. Voltolini, zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Falkenberg ernannt; desgleichen am Gymnaſium 
zu Marienburg die Anſtellung des Dr. Botzon und des Oberlehrers 
Reichau als Oberlehrer, und die des Dr. Meigen, des Lehrers 
Laſtig und des Dr. Eckerdt als ordentliche Lehrer genehmigt; ferner 
der geiſtliche und proviſoriſche Lehrer Dr. Erdtmann als ordentlicher 
Lehrer bei dem Gymnaſium zu Warendorf angeſtellt worden. 

[Batent.] Dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Sammann zu Breslau iſt 
unter dem 18. Okt. d. J. ein Einführungs⸗Patent auf die Conſtruction eines 
Dampfvertheilungsſchiebers, ſo weit dieſelbe nach vorgelegter Zeichnung und 
Beſchreibung als neu und eigenthumlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von 
5 an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 


Berlin, 19. Oktbr. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent nahm heute Früh den Vortrag des General⸗Majors Freiherrn 
v. Manteuffel entgegen. Um 11 Uhr meldeten ſich bei Sr. k. H. die 
Generale v. Wuſſow, Waſſerſchleben, der Oberſt Jacobi und mehrere 
andere Offiziere. Demnächſt fand in den Gemächern Sr. k. H. der 
Pinz⸗Regenten Miniſter⸗Conſeil ſtatt, dem auch Se. k. H. der Prinz 
Fiedrich Wilhelm beiwohnte. Um 3 Uhr begab ſich Se. k. H. des 

rinzʒ⸗Regent zu dem erkrankten Miniſter Freiherrn v. Schleinitz. — 
hre k. H. H. die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg— 
Schwerin traf heute Mittag vom Schloſſe Sansſouci hier ein und 
Rieg im königl. Schloſſe ab, um bei der Ankunft ihres erlauchten 
Sohnes, des Großherzogs von Mecklenburg-⸗Schwerin, welcher heute 
achmittag 4 Uhr von Schwerin hier eintrifft, anweſend zu ſein. 

— Der engliſche Legations⸗Seeretair Morier, welcher bei Lord 
John Ruſſell während ſeiner Anweſenheit in Koburg und Koblenz als 
Privat- Secretair fungirte, iſt heute Früh von Antwerpen wieder hierher 
3 5 

— Nach fo eben hier eingegangenen Nachrichten iſt am 1. Auguſt 
d. J. ein Freundſchafts⸗, Handels⸗ und e zwiſchen 
Preußen und den übrigen Zollvereinsſtaaten einerſeits und dem ſüdame⸗ 
Aaniſchen Freiſtaat Paraguay andererſeits abgeſchloſſen worden. Der 
bel rag iſt zwiſchen dem königl. Geſchäftsträger und General⸗Conſul 
ei den Plato⸗Staaten, von Gülich, und dem Minister der auswär⸗ 

gen Angelegenheiten des genannten Freiſtaates in der Hauptſtadt 
Aſſuncion unterzeichnet. Der Zollverein tritt damit dort in die Reihe 


der meiſtbegünſligten Nationen ein; die Handels- und Verkehrs⸗Bezie⸗ 


hungen werden ſich in Folge deſſen größerer Sicherheit als bisher er⸗ 
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freuen; nicht minder iſt für den Schutz der daſelbſt wohnenden Ange⸗ 
hörigen der Zollvereins⸗Staaten Sorge getragen. 

Im allerhöchſten Gefolge des Prinz⸗Regenten auf der Reiſe nach 
Warſchau befinden ſich Hofmarſchall Graf Pückler, General⸗Major 
v. Alvensleben, die Adjutanten Oberſt v. Boyen und Major v. Strub⸗ 
berg, Leibarzt Dr. Lauer und Hofrath Borck. 

— 33. kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben ihre auf heute beſtimmt geweſene Ueberſiedelung in 
das hieſige Palais noch um einige Tage verſchoben, werden aber mor⸗ 
den Früh von Potsdam hierher kommen, um der im engliſchen Ge- 
ſandtſchafts⸗Hotel ſtattfindenden Vermählung des engliſchen Geſandten 
in Kopenhagen, Mr. Paget, mit der bisherigen Hofdame J. k. Hoh., 
Gräfin v. Hohenthal, beizuwohnen. 

— Der Minifter Frhr. v. Schleinitz iſt von der in der vergan⸗ 
genen Woche erlittenen Erkältung noch nicht hergeſtellt, und iſt dadurch 
verhindert, morgen mit nach Warſchau zu reifen. Wie die „N. Pr. 3.“ 


hört, wird ſich zur Vertretung des Miniſters der Unter⸗Staatsſekretär 


v. Gruner dorthin begeben, in Begleitung eines Miniſterialrathes. 

— Auf diplomatiſchem Wege haben, nach einer Nachricht derſelben 
Zeitung, England, Preußen und Oeſterreich der ſchweizeriſchen Regierung 
eröffnet, daß in Warſchau Beſchlußnahmen im Intereſſe der durch die 
neueſten Ereigniſſe gefährdeten und in Frage geſtellten Neutralität und 
Sicherheit der Schweiz getroffen werden würden. 

Berlin, 19. Ott. [Spaniſcher Proteſt.] Unſer Correſpon⸗ 
dent am Main ſchreibt vom 18. Oktober: „Spanien hat die bekannte 
Proteſtation des Königs Franz 1, in einer an die Großmächte gerich⸗ 
teten Note unterſtüzt. Die Note geht auf den Vertrag vom Jahre 
1718 zurück, in welchem Oeſterreich den ſpaniſchen Bourbons das Kö: 
nigreich Neapel abtrat, und ſtützt das Recht Spaniens, gegen die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe Einſpruch zu erheben, fo wie die Pflicht Europa's, ſich 
dieſem Einſpruch anzuſchließen, ſpeziell auf Art. 104 der wiener Con⸗ 
greßacte, welcher lautet: „Se. Maj. der König Ferdinand IV. wird 
ſowohl für ſich als für ſeine Erben und Nachfolger auf den Thron 
von Neapel wieder eingeſetzt und von den Mächten als König des 
Koͤnigreichs beider Sicilien anerkannt.“ Der ſpaniſche Geſandte in 
Turin, Herr Coello, wenn er nicht bereits abberufen iſt, wird alsbald 
von dort abberufen werden.“ (B. u. 9.3.) 
** Berlin, 19. Okt. [Vom Miniſterium. — Prozeß 
der National⸗Zeitung.] Der Staatsminiſter v. Auerswald wird 
ſich am Sonnabend auf der Reife des Prinzs Regenten nach Warſchau 
bis Königsberg in ſeiner Begleitung befinden. — Der Miniſter von 
Schleinitz hatte heut eine längere Beſprechung mit dem dieſſeitigen Ge⸗ 
ha am Hofe zu St. Petersburg, 9. Bismarck⸗Schönhauſen; fpäter 
mpfing der Miniſter noch den Serien Geſandten, Grafen Ca⸗ 
rolyi. — In den Injurienſachen der ſieben adligen Patrone gegen den 
Redakteur der „National⸗Zeitung“ Dr. Zabel, hat das königliche Kam⸗ 
mergericht heute die Kläger aus dem Grunde abgewieſen, weil eine 
Beſtrafung des verantwortlichen Redakteurs einer Zeitung für ein in 
derſelben enthaltenes Preßvergehen auf Grund des § 37 des Preßge⸗ 
ſetzes im Civilprozeſſe unzuläſſig ſei. Das Kammergericht hat ſich alſo 
den Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals vom 17. September und 25. 
November 1857 (Striethorſt Archiv Bd. 34 S. 4 und Bd. 27 S. 156) 
angeſchloſſen. 

* Se. Excellenz der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherr von Schleinitz, war am 29. und 30. v. M. zum Beſuche 
bei Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin auf Schloß Sagan, und 
dies allein dürfte genügend darthun, daß von einer unpaſſenden De⸗ 
monſtration nicht die Rede geweſen ſein kann, und ſomit der berliner 
C. S. Artikel in Nr. 486 d. Z. jeder Begründung entbehrt. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 18. Oktbr. [Graf Thun gegen die Majorität.] 
Wie ein Correſpondent der „D. A. Z.“, angeblich aus „beſter Quelle“, 
berichtet, ſind alle auf den Rücktritt des Unterrichts⸗Miniſters Bezug 
habenden Gerüchte aus der Luft gegriffen. Gelegentlich der Einweihung 
des techniſchen Inſtituts war Graf Leo Thun dieſer Tage in Brünn, 
und hat ſich, wie derſelbe Correſpondent erzählt, daſelbſt in einem Toaſt 
gegen die Majoritäts⸗Partei erklärt, deren Glieder er als ſolche bezeich⸗ 
nete, „die ihr Ideal in der Vergangenheit ſuchen, und dabei vergeſſen 
wollen, daß eine tiefe Kluft die alte Zeit von der neuen trenne, die 
durch nichts auszufüllen iſt.“ Es iſt natürlich, daß wir die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe Nachricht nicht übernehmen. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: „Durch die Blätter geht die beſtimmt 
auftretende Nachricht, daß Se. Excellenz der Herr Miniſter Graf Thun 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Wir können dieſe Nachricht als un⸗ 
wahr bezeichnen.“ 

Die „Oſtd. Poſt“ macht dazu folgende Bemerkungen: Wir wiſſen 
nicht, ob der Accent dieſes Dementi's auf die Worte zu legen iſt, daß 
der Herr Miniſter Graf Thun „feine Entlaſſung eingereicht habe“ (soll 
wohl heißen: die Bitte um ſeine Entlaſſung), oder ob damit geſagt 
werden ſoll, daß der Herr Miniſter überhaupt im Amte bleibt. 

Letzteres wäre nicht blos als Perſonalfrage, ſondern auch als Prin⸗ 
zipienfrage von Wichtigkeit. Es würde zeigen, daß die Organiſations⸗ 
frage in den letzten Tagen wieder in eine neue Phaſe getreten iſt. 

Die „Wiener Zeitung“ dementirt nämlich blos die Nachricht von 
dem Rücktritt des Grafen Thun, nicht aber die von dem Rücktritt 
des Grafen Nadasdy. Hieraus iſt zu ſchließen, daß der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter aus ſeinem Amte ſcheidet, der Herr Kultus- und Unterrichts⸗ 
Miniſter jedoch bleibt. Nun aber ſtimmt der Rücktritt des Hrn. Grafen 
Nadasdy mit dem, was über die neue Organiſation verlautet, wohl 
zuſammen. Denn wie wir vernehmen, ſoll das Juſtizminiſterium über⸗ 
haupt aufhören und ſoll ein Theil ſeiner Funktionen an den oberſten 
Gerichtshof übergehen, der ſeinerſeits einen Theil ſeines bisherigen Cha⸗ 
rakters verliert und fortan nur als Kaſſationshof fungiren ſoll. Es 
iſt dies eine Folge der an Ungarn gemachten Zugeſtändniſſe, indem 
dort die früheren Gerichtseinrichtungen mit dem Judex curiae an der 
Spitze hergeſtellt werden ſollen — wobei jedoch das Geſetzbuch ſelbſt, 
ſowohl das bürgerliche als das Strafgeſetzbuch, feine Geltung bes 
halten ſoll. 

Nun aber war — wenn wir recht unterrichtet ſind — auch die 
Auflöſung des Unterrichtsminiſteriums in gleicher Weiſe wie desjenigen 
der Juſtiz in einer früheren Phaſe der Reorganiſationsberathungen fo 
gut wie beſchloſſen und zwar gleichfalls als eine Konzeſſton gegen 
Ungarn, und das Dementi der „Wiener Zeitung“ würde nur bewei⸗ 
ſen, daß man von dieſem Gedanken wieder zurückgekommen iſt. | 

Ueberhaupt ſcheinen in den letzten Tagen einige bereits als feft: 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 0 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, und niag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
0 
Sonnabend, den 20. Oktober 1860. 
ſtehend zu betrachtende Beſchlüſſe wieder auf mannigfache Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen zu ſein und haben neue Berathungen veranlaßt, welche 
die Veröffentlichung verzögerten, und es iſt wohl noch fraglich, ob die 
Redaktion ſämmtlicher Dokumente ſo weit gediehen iſt, um morgen, 
wie erwartet wird, veröffentlicht werden zu konnen. 

Auch hören wir ſogar, daß das Syſtem der fünf Gruppen, von 
welchem das Gerücht erzählte, gleichfalls einer früheren Phaſe der Be⸗ 
rathungen angehören ſolle. Nach den letzten Beſchlüſſen dürfte in der 
Stellung der Kronländer (mit Ausnahme Ungarns und Siebenbürgens) 
keine Aenderung eintreten. 

Das Geheimniß der Berathungen, die in jüngſter Zeit gepflogen 
wurden, wird mit großer Strenge bewahrt, obwohl mehrere außeror⸗ 
dentliche, mit keinem Dienſteid verpflichtete Perſonen gleichfalls zu 
Rathe gezogen wurden. Nach Allem, was wir aus einzelnen Aeuße⸗ 
rungen abnehmen, laſſen ſich die Umriſſe der neuen Organiſationen 
folgendergeſtalt ſkizziren. 

Das Einheitsprinzip ſoll nach wie vor durch den Reichsrath ver: 
treten ſein. Letzterer ſoll jedoch um mehr als das Doppelte (aus den 
Wahlen der Landes vertretungen) verſtärkt werden und dürfte auch einige 
weitere Befugniſſe und Rechte erhalten. 

Die Landes vertretungen der Kronländer ſollen auf das ſtändiſche 
Prinzip ſich daſtren, mit Berückſichtigung des Bürger: und Bauern: 
ſtandes und der überwiegenden Intereſſen. 

Ungarn und Siebenbürgen ſollen jedes mit Anknüpfung an ihre 
früheren Rechte und Einrichtungen in ihrer Autonomie wieder hergeſtellt 
werden. Bezüglich des Zuſammenhangs mit Kroatien, Slavonien de. 
werden Vereinbarungen getroffen werden. Ein ungariſcher und ein 
ſiebenbürgiſcher Hofkanzler werden ihren Sitz in Wien, an der Seite 
des Miniſteriums des Innern, haben. Letzteres, als Inſtanz für die 
übrigen Kronländer, wird vielleicht einen anderen Titel annehmen. 

Auch ſpricht man, daß zwei Miniſter ohne Portefeuille ernannt 
werden ſollen, welche in der Miniſter⸗Conferenz Sitz und Stimme haben 
ſollen. Graf Szecſen wird nach wie vor als einer dieſer Miniſter be⸗ 
zeichnet; über den Namen des zweiten hat ſich noch keine Vermuthung 
er Man nimmt an, daß auch dieſer dem ungariſchen Länder⸗ 
reife angehören wird, da außer Graf Szecſen noch mehrere hervor: 
ragende Ungarn berathen wurden: Herr v. Majlath, Graf Deſſewffy ꝛc. 

Wie geſtern, ſo wiederholen wir auch heute, daß wir nicht für alle 
dieſe Details die Bürgſchaft übernehmen. Die meiſten derſelben dürf⸗ 
ten jedoch ihre Beſtätigung finden. 

Italien. 

Rom, 13. Okt. [Geldzufluß.] Im Klerus, wie in feiner 
ganzen Partei unter den Laien finden Sie niemanden, der nicht eben 
jetzt an eine baldige Wiederkehr der ſtaatlichen Zuſtände vor dem ita⸗ 
lieniſchen Kriege feſt glaubte. Daher die maſſenhaften Einwanderun⸗ 
gen von Regierungs⸗ wie Municipal⸗Beamten aus den Provinzen hier⸗ 
Bi welche nicht in piemonteſiſche Dienfte treten wollen. Der heilige 

ater hat ausdrücklich verordnet, ihnen das volle Gehalt nach wie vor 
uszuzahlen. Bei ſeinen ohnehin beſchränkten Mitteln war der Finanz⸗ 
Miniſter dadurch in nicht geringe Verlegenheit gerathen, als letzte 
Woche eine unverhoffte Hilfe aus Amerika, eine Million Dollars, 
zu ſeiner Verfügung geſtellt wurde. Von wem das Geld kam, ſollte 
nur dem heiligen Vater bekannt werden. Eine noch größere Summe, 
ich hoͤre, 4 Millionen Seudi, iſt ihm von einem europälſchen Souverain 
in Raten überwieſen. Gewiß iſt, daß man in der vaticaniſchen Münze 
mit der Ausprägung von Goldgregorinen vollauf beſchäftigt iſt. Nicht 
minder wichtig iſt, daß die landes herrliche Autorität des 
papſtes in den Hauptorten des Patrimoniums Petri, im 
engeren Wortverſtande, ſeit vier Tagen von mehreren 
beweglichen franzöfifhen Colonnen eben fo ſchnell wie⸗ 
derhergeſtellt iſt, als ſie von den Piemonteſen beſeitigt 
war. Wie Augenzeugen berichten, geſchah die Aushängung der 
neuen päpſtlichen Wappen unter dem allgemeinſten Volks⸗ 
jubel. Gleiche Ehre war vor vier Wochen den piemonteſiſchen zu 
Theil geworden. Aura popularis! Sehr häufig iſt der Courierwech⸗ 
ſel zwiſchen Petersburg, hier und Gaeta. 

[Die neapolitaniſche Frage.] Folgendes iſt der Wortlaut 
der vom 7. d. M. datirten Antwort des Herrn Winſpeare auf die 
Note des Grafen Cavour: (Die Hauptſtelle befand ſich in Nr. 492 d. 3.) 

Excellenz! Die mir durch die Zuſchrift Ew. War vom geſtrigen 
Tage angekündigte Beſetzung des Königreichs beider Sicilien ſeitens der 
piemonteſiſchen Truppen iſt ein Schritt, welcher den Grundlagen jedes Ge⸗ 
ſetzes und jedes Rechtes fo ſehr zuwider läuft, daß es beinahe unnütz er⸗ 
ſcheinen könnte, wenn man ſich dazu herbeiläßt, ſeine Rechtswidrigkeit dar⸗ 
zuthun. Die dieſem Einfalle vorhergegangenen Ereigniſſe und die eben fo 

lten, wie innigen verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen Bande, welche 
face den beiden Kronen beſtanden, machten ihn zu einem ſo außerordent⸗ 


lichen und unerhörten Vorfalle in der Geſchichte der modernen Nationen, 
daß der hochherzige Geiſt des Königs, meines erhabenen Gebieters, ſich da⸗ 
gegen ſträubte, ihn für möglich zu halten. Deshalb war auch in dem Proteſte, 
welchen der General Caſello, ſein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
am 16. September von Gaeta aus an ſämmtliche Vertreter der befreundeten 
Mächte richtete, deutlich ausgeſprochen, daß Se. Majeſtät das Vertrauen 
hege, Se. ſardiniſche Majeſtät hätte nie den im Schooße der Hauptſtadt 
beider Sicilten unter der Aegide feines königl. Namens verübten Uſurpa⸗ 
tions⸗Akten ſeine Sanktion ertheilen können. Eben jo überflüſſig würde es 
ſein, wenn ich mich bemühen wollte, Ew. Excellenz zu beweiſen, daß dieſer 
feierliche Proteſt in Verbindung mit mehreren Proklamationen meines erha⸗ 
benen Herrſchers und mit den unter den Mauern Capua's und Gaeta's 
ſtattgehabten heldenmüthigen Anſtrengungen in unanfechtbarer Weiſe das 
ſeliſame Argument von der faktiſchen Abdikation Sr. Majeſtät widerlegt, 
regen 5 in der vorerwähnten Zuſchrift Ew. Excellenz mit Erſtaunen ge⸗ 
eſen habe. IR ; 3 { 2 
Die Anarchie hat in den Staaten Er. ſieiliſchen Majeſtät in Folge einer 
wilden Revolution triumphirt, von der gleich Anfangs Jedermann voraus⸗ 
ſah, was für Wirren ſie in ihrem Schooße berge, und welcher gemeinſchaft⸗ 


lich einen Damm entgegenzuſetzen, auf daß ſie nicht aus ihrem Bette trete 


und durch ihre Exceſſe die wahre Freiheit und die Unabhängigkeit Italiens 
gefährde, der Vorst mein Gebieter, ſchon längſt Sr. Majeſtat dem Könige 
von Sardinien Vorſchläge gemacht hatte. W diejer ernften Stunde, wo ein zehn 
Millionen zählender Staat mit den Waffen in der Hand die letzten Reſte 
ſeiner geſchichtlichen Selbſtſtändigkeit vertheidigt, würde es ein müßiges Be⸗ 
ginnen ſein, wenn man nachforſchen wollte, wer dieſe Revolution jo gefräf: 
ligt bat, daß fie zum Koloß geworden iſt, und wie es ihr gelungen iſt, den 
größten Theil der von ihr angezettelten Mum imat auch wirklich zu Stande 
u bringen. Jene göttliche Zürſchung, deren heiligen Namen Ew. Excellenz 
angerufen hat, wird binnen Kurzem in dem entſcheidenden Kampfe ihren 
Spruch fällen. Wie aber auch immer dieſer entſcheidende Spruch ausfallen 
mag, ſo viel iſt gewiß, daß der Segen des Himmels ſich nicht auf 
diejenigen herablaſſen wird, welche ſich anſchicken, die großen 
Grundſätze der gefell ER und ſittlichen Weltordnung 
zu verlegen, indem fie ſich als die Vollſtrecker eines göttli- 
chen Auftrages geberden. Auch wird die öffentliche Meinung, wenn 


das tyranniſche Joch der politiſchen Leidenſchaften nicht mehr auf ihr laſtet, 
den wahren Charakter eines mit Liſt begonnenen und mit Gewaltthat aus⸗ 
geführten ufurpatoriſchen Unternehmens ſchon in ſeinem rechten Lichte hinzu 
ſtellen wiſſen. Die mir von Seiten der hieſigen edlen und loyalen Bevölke 
rung zu Theil gewordene höfliche Aufnahme, eine Aufnahme, die ſtets in 
meiner Erinnerung fortleben wird, verbietet es mir, mich weiter auf eine 
ſtrenge Kritik der Handlungen der Regierung Sr. ſardiniſchen Majeſtät ein⸗ 
zulaſſen; aber Ew. Excellenz wird es wohl 67 finden, daß ein länge⸗ 
rer Aufenthalt des Vertreters Sr. ſiciliſchen Majeſtät in Turin ebenſo wohl 
mit der Würde Sr. Majeſtät, wie mit dem völkerrechtlichen Brauche unver: 
träglich ſein würde. 5 Ar a 

„Das iſt der Grund, weshalb ich, indem ich feierlich gegen die vorerwähnte 
militäriſche Occupation und gegen jede von der Regierung Sr. Majeſtät des 
Königs von Sardinien entweder ſchon unternommene oder beabſichtigte Uſur⸗ 
| pation der geheiligten Rechte Sr. Majeſtät des Königs beider Sicilien pro- 
teſtire, und indem ich ferner dem Könige Franz II., meinem erhabenen Ge⸗ 
bieter, die freie Ausübung ſeiner ſouveränen Macht vorbehalte, um ſich mit 
allen ihm paſſend ſcheinenden Mitteln dieſen ungerechten Angriffen und Uſur⸗ 
pationen zu widerſetzen, ſo wie auch die für die rechtmäßige Vertheidigung 
ſeiner königlichen Krone zuträglichſten öffentlichen und feierlichen Acte vor⸗ 
zunehmen, ſchicke ich mich an, dieſe Reſidenz G5 verlaſſen, ſobald ich erſt 
einige . Sr. Majeſtät, die Succeſſion ſeiner erlauchten 
Mutter hochſeligen Andenkens betreffend, geordnet habe. Vor meiner Ab⸗ 
reiſe werde ich die Ehre haben, Ew. Excellenz Herrn von Martini vor⸗ 
zuſtellen, der einfach damit beauftragt ſein wird, Ihnen die Mittheilungen 
zugehen zu laſſen, welche die Regierung des Königs, meines Ge⸗ 
bieters, der Regierung Sr. ſardiniſchen Majeſtät zu machen ſich fpäter etwa 
noch veranlaßt fühlen könnte. Geſtatten Ew. Excellenz, daß ich Ihnen, Herr 
Graf, indem ich mich von Ihnen verabſchiede, meinen Dank für die Höflich⸗ 
keit ſage, die Sie mir ſtets in unſerm perſönlichen Verkehr bewieſen haben, 
und genehmigen Sie x. Winſpeare. 

Die turiner „Opinione“ vom 14. Okt. meint: „Seitdem Neapel 
und Sicilien die Abſicht feierlich ausgeſprochen, fi) den anderen Thei: 
len Italiens anzuſchließen, iſt Franz II. nicht nur der entthronte KB: 
nig beider Sicilien, ſondern ein Feind Italiens, den Italien 
aus dem letzten Zufluchtsorte nationalen Bodens verdrängen muß. 
Italien weiſt Europa's Urtheil nicht zurück, behält ſich jedoch das Recht 
jedes civiliſirten Staates vor, feine freie Entwickelung im Innern, und 
indem es Frankreich keine Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe nach dem 
Frieden von Villafranca zumuthet, will es ſich conſtituiren, und beim 
europäiſchen Congreſſe ſtark und geordnet zu erſcheinen.“ 

Die am 12. Oktbr., Abends, erſchienene Nummer des „Giornale 
Uffiziale“ veröffentlicht folgenden Aufruf des Dictators: 

Bürger Neapels! Morgen wird Victor Emanuel, der König Italiens, der 
Auserwählte der Nation, jene Grenze überſchreiten, welche uns Jahrhun⸗ 
derte lang vom übrigen Vaterlande geſchieden; er wird auf den einſtimmi⸗ 
er gen Ruf dieſer braven Völker hier in ihrer Mitte erſcheinen. Laßt uns den 
17 von der Fürſehung Geſandten würdig empfangen; laßt uns auf ſeine Wege 

- als Pfänder unſerer Erlöſung und unſerer Anhänglichkeit Blumen der Ein: 
N tracht ſtreuen, die für ihn jo erquidend und für Italien jo unentbehrlich 
IB find. Keine politiſchen rl keine Parteien, keine Zwietracht mehr! — 
> Ein Italien, wie das Volk unſerer Hauptſtadt es jo glücklich durch Geber: 
den bezeichnet, und il r& galantuomo ſollen die ewigen Symbole der Wie⸗ 
Ki dergeburt, der Größe und Wohlfahrt unſeres Vaterlandes fein. 
Ir Neapel, 12, Oktober 1860. Giuſeppe Garibaldi. 
2 Frankreich. 
Paris, 17. Okt. [Zur römiſchen Frage.] „Siecle“ veröffentlicht eine 
1 Anzahl von Depeſchen des General Lamoriciere oder ſeiner Stellvertreter 
8 aus Umbrien und den Marken, welche einige grelle Streiflichter auf die 
2 letzten Ereigniſſe werfen. „Siecle“ findet darin Aufklärung über einige 
25 Punkte. Wir theilen dieſelben mit nebſt einigen Citaten der allegirten Beläge. 
. Erſtens findet „Siecle” Oeſterreichs u. a. Staaten Betheiligung an den 
i päpſtlichen Rüſtungen dadurch erwieſen. 
3 „Oberſt Gady meldet an Lamoriciere (5. Sept.): Die Ankunft von 129 
7 Rekruten aus Trieſt (6. Sept.); die bevorſtehende Ankunft: 2 Mörſer mit 
800 Granaten und Zubehör aus Mantua über Venedig, 2 Mörſern von 
* Wien über Trieſt, und 10 Kanonen mit 4000 Kugeln. (7. ce Der 
® öfterreichiihe Konſul und der Delegat laden ein, Jemanden nach Venedig 
| und Trieſt zur Empfangnahme dieſer Geſchütze zu ſchicken. (7, Sept.) Eine 
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Depeſche aus Spaleto commandirt dazu den Lieutenant Baldachini ab. Zu⸗ 
gleich wird Gady zu ſtarkem Rekrutiren in Trieſt aufgefordert. — Lamo⸗ 
a riciere (5. Sept. Spoleto) ſelbſt ordnet an, daß Gady ſofort die 100 beiten 
1 Rekruten nach Spoleto dirigire, die aus Trieſt angekommen ſeien. Der⸗ 
1 ſelbe ſchreibt (12. Sept.) an Merode nach Rom: „Bemühen Sie ſich doch, 
* endlich die Truppen des Herzogs von Modena ankommen zu laſſen.“ Ferner 
" giebt er (7. Sept.) an Gady Befehl, das Schiff Seine-et-Rhöne ſofort nach Ve⸗ 

5 nedig und nöthigenfalls nach Trieſt zu ſchicken, wo die dortigen päpſtlichen Conſuln 
die bewußte Ladung bereit hätten. Ohne 7 5 Datum erſucht Lamoriciere 
Jemanden, ihm den Brief des Trapani's (Oheim des Königs von Neapel) 
leſen zu laſſen; er werde in einer Stunde antworten; ferner ebenſo in einer 
andern Depeſche: „Die Bonaparte in Frankreich; die Murat in Neapel; den 
g König von Neapel zu vertheidigen, Feindſchaft gegen Napoleon III. Macht 
Changarnier und Bedeau, Vorſchläge, ſie können die Monarchie retten; wenn 
5 Sie nicht Frankreich wegen meiner Intervention in Neapel beruhigen, ſo 
we ſeien Sie verliert, daß es nichts für uns gegen Piemont thun wird. 
ü Grammont kennt Trapani's Schritte. Truppen von Neapel will ich nur mit 
; unſerer Cocarde und auf unſerem Gebiete. Papſt darf jeine Krone nicht an 
4 die einer Dynaſtie loͤthen.“ (Wörtlich) — Daß der „Peterspfennig“ nicht 

blos ein Friedens⸗ und Liebesſubſidium geweſen ſei, findet „Siecle“ darge⸗ 

than aus einer Depeſche Lamoriciere's (8. September), durch welche derſelbe 

109,000 Franken verlangt aus den „aus Frankreich und Belgien geſandten 
N Fonds“; (12. Septbr.) das Geld kommt nicht ſchnell genug: „pas d'argent, 
FE pas de Suisses“ bemerkt der General. 

Zweitens findet „Siecle“ zahlreiche Beläge, daß die Bevölkerung keines⸗ 
wegs mit der römiſchen Herrſchaft zufrieden war, und es der aͤußerſten 
Strenge bedurfte, ſie im Zaume zu halten. 

Drittens erhellt aus dieſen Depeſchen, daß Lamoriciere ſehr wohl von 
dem Anmarſche der Piemonteſen unterrichtet war, ja ihren Feldzugsplan 
| vorher gekannt hat. 0 
| Der Delegat Gratisca meldet aus Perugia von Lamoriciere (8. Sept.): 
Was wir aus Toscana vernehmen, ſo wie die Sprache piemonteſiſcher Offi⸗ 
N iere, läßt an eine Occupation Umbriens und der Marken glauben. Es 

eißt, die Truppen würden in zwei Colonnen einrücken, eine über Cita di 
Caſtello, die andere über Cortone; man kündigt den Einmarſch auf Montag 

10. Sept.) an. Lamoriciere ſelbſt ſchreibt (9. Septbr.) an Antonelli: „Die 

Piemonteſen ſprengen aus, ſie würden unſere Grenzen forciren, um nach 

Neapel zu gehen. Die franzöſiſchen Journale ſcheinen dieſe Angabe zu be⸗ 

ſtärken. Was ſagt Herr v. Grammont dazu? Wenn die Piemonteſen nach 

Neapel gehen, jo geſchieht das nicht, um Murat dort zu etabliren“ ꝛc. zc. 


Endlich widerlegen dieſe Depeſchen, daß Lamoriciere auf franzöſiſchen N) 


Beiſtand ſich habe glauben verlaſſen zu dürfen. General de Noue telegra⸗ 

phirt ihm nach Spoleto (10. Septbr.): „In Bezug auf mehrfach verlangte 

Ordres bin ich noch ohne Antwort. Ich kann nicht aus Rom hinausgehen.“ 

Tags darauf ſchreibt ihm Merode: „Mehr als Ihnen geſtern mitgetheilt 

wurde, können wir Ihnen nicht ſagen. Ich war geſtern Abend ſelbſt bei 

Noue, der mir ſeine Verhaltungsbefehle ſelbſt vorzeigte. Nach einer, allge: 

— 7 des Geſandten Frankreichs kann er nicht darüber hinaus⸗ 
ehen“ u. ſ. w. 

2 Als Ergänzung zu den vom „Siecle“ mitgetheilten Depeſchen aus Lamo⸗ 


riciere's Portefeuille bringt heute, trotz des beſtimmten „Moniteur“⸗Dementis', 
Be: ein hieſiges religibſes Blatt den Text einer Depeſche, in welcher der Herzog 
27 von Grammont am 7. Sept. Lamoriciere die Anzeige macht, daß 20,000 
5 Mann Franzoſen ihm beiſtehen würden. Der „Moniteur“ wird dieſe De⸗ 
* peſche entweder für unächt erklären oder, wenn er das nicht kann, fie officiel 
2 verleugnen müſſen. . 
x Paris, 17. Oktbr. Die Abruzzen wurden ſcharf überwacht, 


weil die Königlichen dort einen großen Anhang haben ſollen. Wenn 
man Briefen des „Conſtitutionnel“ Glguben ſchenken darf, ſo verlor 
Garibaldi in der Schlacht vom 1. Oktbr. faſt alle ſeine guten Truppen. 
Seine Armee ſoll ſich überhaupt in einem kläglichen Zuſtande befinden. 
Der größte Theil feiner fremden Freiwilligen ift gefallen, und die 
Neapolitaner halten gewöhnlich nicht Stich vor dem Feinde. Was 
den König von Neapel betrifft, fo vereinigt derſelbe alle feine. Hilfs⸗ 
quellen um Gaeta. Zahlreiche Vertheidigungswerke find längs dem 
Garigliano errichtet worden, der die zweite Vertheidigungslinie bildet. 
— Herr Olozaga iſt auf ſeiner Rückreiſe aus Turin durch Paris 
gekommen. Er hatte eine Unterredung mit Cavour, um denſelben 


— 


— — 


2354 
zu beſtimmen, dem Papſte beſſere Bedingungen zu ſtellen. „Un seul 
homme“ — ſoll dieſer geantwortet haben — „un seul homme 
daus le monde peut désormais faire quelque chose pour le 
pape. Cest Napoléon III. Voyez-le!* — Herr von Perſigny 
iſt heute in Paris angekommen und hat ſich ſofort nach St. Cloud 
begeben. N 4 AR. 3.) 
* * Breslau, 20. Okt. Se. k. Hoh. der Prinz: Regent 


—— 


trifft, wie wir im heutigen Morgenblatte gemeldet, um 57 Uhr Abends C 


auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein, und wird nach einſtündigem 
Aufenthalte, während deſſen Empfang und Souper in dem kgl. Warte⸗ 
ſalon ftattfindet, um 64 Uhr mittelſt bereit gehaltenen Separattrains 
die Reiſe nach Warſchau fortſetzen. Die Beleuchtung der Central⸗ 
halle wird durch 25 Gaspyramiden zu je 15 Flammen und elektriſches 
Licht verſtärkt fein. Ebenſo find an der Front des Gebäudes Vorrich⸗ 
tungen für eine prachtvolle Illumination angebracht. Daſelbſt werden 
2 Gaspyramiden zu je 50 und 4 Pyramiden zu je 25 den Vorplatz 
und mehrere große Kandelaber das Hauptportal erhellen. 


Breslau, 20. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Tauenzien⸗ 
platz Nr. 5, eine grünkarrirte Weſte, eine braune Tuchweſte, eine braun und 
weiß punktirte Weſte, eine blaue Sammetweſte, drei Sommerweſten, darun⸗ 
ter eine blau und weiß geſtreifte, drei Shawl⸗Halsbinden, drei Atlas⸗Hals⸗ 
binden mit Schleifen, ein ſchwarzer langhaariger Talma⸗Kragen, eine ſchwarze 
mit Pelz beſetzte Damentuchjacke, mit Kittai gefüttert, neun roth und weiß 
geſtreifte alte Inlette, zwei Piquee⸗Bettdecken, eine Bettdecke von blau ge⸗ 
ſtreiftem Kattun, zwei Gardinen von blauem Glanzkambrik, ein weißer Bett- 
Ueberzug, gez. „G. v. N.“, ein großes leinenes Tuch, gez. „A. G. v. N. K,“ 
und einen Hut indiſchen Zucker; Schuhbrücke Nr. 37, ein ſchwarzer und ein 
ſchwarz und grün karrirter Tuchrock und eine ſchwarze Tuchweſte; einem mit 
der Freiburger Bahn hier angelangten Herrn, muthmaßlich beim Ausſteigen 
aus dem Eiſenbahnwagen auf hieſigem Bahnhofe, aus der Weſtentaſche eine 
vergoldete ſilberne Cylinderuhr mit kurzer goldener Kette, zuſammen im 
Werthe von 24 Thlrn.; Kupferſchmiedeſtraße 16, bei Gelegenheit der daſelbſt 
im Parterre belegenen Lokale ſtattgehabten öffentlichen Auktion, einem Korb⸗ 
macher⸗Meiſter ein rothkarrirtes wollenes Taſchentuch und einer Frauens⸗ 
perſon ein Portemonnai mit circa 3 Thirn. Inhalt. ; 

Ferner: In den letztverfloſſenen aa außerhalb Breslau, eine 
Schachtel, enthaltend eine dukatengoldene Gliederkette, eine louisd'orgol⸗ 
dene Uhrkette mit Schlüſſel, ein Paar dukatengoldene Boutons, ein 
goldener en gezeichnet D. B., ein Trauring ohne Inſchrift, ein der⸗ 
gleichen mit Rändchen, ein krongoldener Ring mit drei Granaten und zwei 
weißen Steinen, ein krongoldener Ring mit ſchwarzblauem Emaille, ein 


louisd'orgoldener Ring, welcher oberhalb die Form einer 8 hat, eine goldene 
Kapſel, ein Paar ſilberne Ohrringe in Schlangenform und eine fläberne 
Taſchenuhr und dergleichen Kette. 
Gefunden wurde: Eine lederne Säbelſcheide. (Pol.⸗Bl.) 
Oppeln, 19. Okt. [Perſonal⸗Chronik.] Die von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Deutſch zu Würben, grottkauer Kreiſes, niedergelegte Stelle eines 


Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius iſt dem Rittergutsbeſitzer Kolbe zu Gührau, 
gedachten Kreiſes, übertragen worden. Der Webermeiſter Neugebauer in Zie⸗ 
genhals, die Kaufleute Gierich in Rybnik und Olbrich in Ober⸗Glogau ſind 
als unbeſoldete Rathmänner beſtätigt; desgleichen die Wiederwahlen des Bei⸗ 
geordneten Wieland in Patſchkau und der unbeſoldeten Rathmänner Heintze 
und Raſchdorf zu Ober⸗Glogau. — Der Poſt⸗Inſpektor Fritſch iſt von Halle 
nach Ratibor verſetzt und ihm die Verwaltung des Poſtamtes im letzteren 
Orte übertragen worden; der Poſt⸗Sekretär Harniſch iſt zum Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
cretär ernannt und als Expeditions⸗Vorſteher bei dem Poſtamte in Neiſſe 
beſtätigt worden; der Zahlmeiſter a. D. Loske iſt als Poſt⸗Expedient bei dem 
Poſtamte in Oppeln, und der invalide Sergeant Bartling als Wagenmeiſter 
bei dem Poſtamt in Ratibor angeſtellt worden. Verſetzt find: der Poſt⸗Ex⸗ 
pedient Feinholz von Groß⸗Strehliz nach Creutzburg O. S., als Vorſteher 
der Poſt⸗Expedition in letzterem Orte; der Poſt⸗Expedient Kribel von Koſel 
nach Oppeln, und der Packbote Becke von Gleiwitz als 
Oppeln. Freiwillig ausgeſchieden ſind: der Poſt⸗Expedient von Koblinski in 
Creutzburg O. S.; der Pot Conducteur Nonnaſt in Oppeln. 
Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor der Auscultator Carl Oscar 
c von Bonſeri zum Referendarius und die Rechtscandidaten Julius 
ampoldt, Benno Reymann, Hugo von Strauß und Louis von Wyſiecki zu 
Auscultatoren. Verſetzt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Marcelli aus dem Departement 
des Appellations⸗Gerichts Arnsberg in das hieſige Departement. — Bei dem 
8 15 5 Falkenberg penſionirt der Kreisrichter Beyer. Beim Kreis⸗Ge⸗ 
richt Gleiwitz penſionirt der Kreisrichter Bittner. Bei dem Kreis⸗Gericht 
Pleß verſetzt der Bote und Executor Nowak von Neuberun nach Pleß. 


6. Rawitſch, 18. Oktober. [Wochenbericht] Der Eskamoteur 
Kühn hat hier einige Vorſtellungen gegeben, die ſehr gefielen. Er verſteht 
ſeine Zaubereien mit Leichtigkeit, Gewandtheit und Schnelligkeit auszufüh⸗ 
ren, beſitzt eine würdige Perſönlichkeit und bedient ſich eines angemeſſenen 
Vortrags. — Unſere Realſchule hat drei neue erprobte Lehrlräfte gewon⸗ 
nen. Hr. Paſtor Kaiſer ertheilt in den oberen Klaſſen den evang. Zög: 
lingen Religionsunterricht, Hr. Maler Sturtevant durch alle Klaſſen Zei⸗ 
un und Hr. Dörry, bisher im Realgymnaſium in Torgau, den 
ſprachlichen Unterricht. — Unſere Stadt hat durch den Tod des ev. Predi⸗ 

ers und Rektors der hieſigen Knabenſchule, Hrn. Geiſt, einen recht empfind⸗ 
ichen Verluſt erlitten. Durch 47 Bee iſt er den Pflichten ſeines Berufs 
mit ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen und durch 39 Jahre 
bis fait zur letzten Lebensſtunde in feinem Amte hierorts angeſtrengt thätig 


1 Seine ungeheuchelte Frömmigkeit, fein biederer Charakter und 


eine Toleranz werden ſein Andenken bei uns ſtets im Segen bleiben laſſen. 
— Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs hat außer den üblichen Feier: 
lichkeiten in Tempeln und Schulen noch eine ganz beſondere Auszeichnung 
durch folgenden patriotiſchen Akt erhalten. Hr. Kaufmann J. P. Ollen⸗ 
dorff hatte auch in dieſem Jahre 28 Invaliden mit Speiſe und Trank er⸗ 
quickt und außerdem jedem von ihnen ein Geldgeſchenk geſpendet. Bei dem 
Mahle richtete der Kommiſſ. der Allgem. Landesſtiftung, Hr. Kreis⸗Sekretär 
Grieger, eine zu Herzen gehende Anſprache an die ergrauten Krieger. — Am 
vergangenen Sonnabend, beim letzten Abendzuge, ging ein Pferd vom Bahn⸗ 
hof aus mit dem Wagen, an dem es angeſpannt war, durch, riß zwei Lin⸗ 
den auf dem Wege nach der Stadt um und warf einen Mann, ohne ihn 
jedoch erheblich zu verletzen, nieder. Der Bahnhofs⸗Inſpektor Hr. G. be⸗ 
mühte ſich vergebens das ſcheue Pferd aufzuhalten, das ihn in den Graben 
schleuderte. Es galloppirte in die Stadt bis auf den Markt. Hier verſuchte 
der Haushälter eines Hotels das wilde Thier aufzuhalten; er wurde jedoch 
hierbei jo gefährlich verwundet, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 
Erſt am folgenden Tage iſt das Pferd in dem Gehöfte eines Dominiums 
angehalten worden. — Das am 3. Aug, d. I. nen, organiſirte 4. poſenſche 
nfanterie-Regiment Nr. 59, hat nunmehr höherer Beſtimmung gemäß voll: 

n Stelle des Kaufm. Hrn. Gehlig, 


agiſtratsmitgliedes niedergelegt hat, 
worden. — F 0 


ſtändige Regiments⸗Muſik erhalten, — 
welcher das Amt eines unbeſoldeten 
iſt der Kaufm. Hr. Dehmel gewählt as Feuer, das in den 
bei dem Speicher des Hrn. Kaufm. Pollack gelagerten Holzmaſſen ausbrach, 
hat nach kaum 2 Stunden den größten Theil derſelben verzehrt. 
anerkennenswerthen Vorſicht des Hrn. P. ſelbſt, welcher für die angemeſſene 
Entfernung eines fo feuergefaͤhrlichen Materials von feinen Speicher zeitig 
beſorgt geweſen iſt, hat man es zu danken, daß das Feuer auf die Holz⸗ 
maſſen beſchränkt blieb, ein kleiner Theil derſelben gerettet und der Speicher 
mit den darin befindlichen werthvollen Waarenvorräthen nicht ein Raub der 
Flammen wurde. Da auch der Bahnhof bedroht ſchien, ſo beorderte der 
Strafanſtalts⸗Direklor Hr. Müller eine Anzahl Hausgefangener, welche unter 
deſſen perjönlicher Leitung Außerordentliches leiſteten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
a 99 0 ui 3 2 1 1 


Poſt⸗Conducteur nach] Mockle, 


Nur der] Y 


Leb h 3 
Bea 


Metall. 45%, 4 proz. 


fange 27. 
umgeſchäft. 


Preiſe feſt. 
„ 
Berliner Börse vom 19. Octbr. 1860. 


Div. Z. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleibej4141101 G. Oborschles. B. 112% B. 
Staats-Anl, von 1860 dito d. 124% 4 1 ba 
52, 54, 56, 56, 57 * 101 ba. dito Prior. A. — —— 
dito 1853| 4 5%, bz. dito Prior. E. 9% B. 
dito 1859] 5 105 % bz. dito Prior. D 7% G. 

Staats-Schuld-Sch. . 3141853, bs. dito Prior. E. 4% ba. 
Präm.-Anl. von 1855 [34116 bz. dito Prior. F. 1, B. 
Berliner 8tadt-Obl.. 4½% 101 G. Oppoln-Tarnow. 30% B. 
Kur- u. Noumärk. 3 ½/88½ ba. Prinz-W.(St.-V.) 53 B. 
dito dito 97 0. Rheinische 85 a 85 ½ bz 
#|Pommerscho .. 3½%½7/½ b dito (St.) Pr.. — —— 
8 dito neus 99 & dito Prior. 85 G. 
3 |Posensche .... 4 100%, 0 dito v. St. ge 50 G. 
— oo 17 94½ 0. Rhein-Nahe-B. . 2444 à 25 bz. 
dito neue... 8 a. Ruhrort-Crefold.) —.—— 
Schlesische 7 88 6. Starg.-Posoner. 81½ ba. u. B 
» (Kur- u. Neumärk 95 % bz. Thüringer, ... 103%, bz. 
3 |Pommerscho .. | A 951, a. Wilhelms-Bahn. 38% 4 J bz 
& [Posensche ....|4 In G. dito Prior. 8 02. 
3 Preusgischg . 403% ba. dito II Em. 84 bz 
Westf. u. Rhein. | 4 4% ba. dito Prior. St| — 4% ——— 
3 Sächsische. . 4½ bz. ito dito 1 — 80 B 
Schlesischo .. . | 4 |% bz. 
Lonisdor 108% 4 % bz. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen — 3% @ Dir Z.- - 
F. 
Ausländische Fonds. Dei E- Verein 511 4116 @, 
Oostorr. Metall.. 4 5 47½ B. e 181.0; 
dito ber Pr-Anl. | 4 0% 6. ee 73 
dito neue 100 fl.L. — a à % be., u. B. Braunschw. : 14627 f. 
dito Nat Anleihe 5 5 a be. u. B. Oops Crdit. 2 | 4 0 .“ 
Russ.-ongl, Anleihe. | 5 107% etw. bz. u. B. l 4413 
dito 8. Aaleibe?: | 5 2,6. er er ig 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 183%, B. 1 414 [731% ba. 
Poln. Pfandbriefſõ 4 Dess.Creditb.-A.| — 41 ba. 
dito m....|4 sy, 0. Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4 0% B. 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 1% 6. e 
dito 2 300 El. 5 |03 5. Dres Baal. 1 241.4 10,8: 
dito 4 200 Fl. — 23 d. Hamb. Nrd. Bank 4 470% 6. 
Kurhess. 2 Thlr... 48 bz. un Ne 2% 1 5 2 & 
Baden 35 Fl... |-- 130 6. een er 2 5 1% 8% 855 
e uxom ank 4186 B. 
e A. P. B. 4% 4 (17 B. 
1859 F. — aeg 4 - g @. 
-Düsseld. .| 314 1337 orva-Bwg. A.] — 9% br 
Auch Mastrioht bg is B Oosterr.Crdtb.A.| 6 | 5 [63% à 63 bz u. B. 
Amst,-Rotterd. .| 5 | 4 [19 br. (m. C. N. 5) Bes, Prov.-Bank| 4 476% G. 
Berg-Märkische] 4 4 |R5 Klgkt. da. u. ü.] Schl. Bank- Ver] 5.40 
Berlin-Anhalter.| 7 4 |1123, ba. eee it 8. 
Berlin-Hamburg.| 6 4 |110 52 \ringor Baak| ,. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 (3 ba — 13414 18% B 
Berlin-Stettiner 5} 410% 6. Wechsel-Course, 
Breslau-Froib. 4154½¼ br. Amsterdam. . . k. S. 14% ba 
Kana. t. TA f 14 oa. 42 N. 141% be. 
Frans. St.- Kisd. 7120 4 % ba Hamburg.. . S. 180% ba. 
Ludw-Bexbach.| 1 | 4 0 ©. dito. 4 M. lach ba. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 [200 London 4 M.l6. 17% be 
Magd.-Wittenb. | 1% 4 [32 6. Paris. . . . . N79 ba 
83 ehe 16 4 I (m, C. Nr. 2) Wien Österr. Währ. 8 J. 74% bz. 
Münster-Hamm.| 4 4 0 J, ba. A zer re . 26 0 
Neisso-Briegor .| 2 |4 |-- — F 8 7.099) 
Niederschlos. ..| 4 | 4 %%% ba. re 40.80% 8“ 
enn r f Frankfurt a. H. 4 J. 23 0. 
ab. PW.) 4 1464, 4 1% bz. u. B Petersburg . ZW. o % b. 
„die rior. 5 00% Bremen. 44 . 100% ba 
borschlos, A.. 18% 8% 12. % A & ba. Warschan . 4 T. 686 0 


Berlin, 19. Oktober. Es hatte während geraumer Zeit den Anſchein 
als wolle die Börſe in der Geſchaͤftsloſigkeit der 2305 Tage Bea min 
Die Haltung zeigte ſich überaus ben öſterreichiſche Creditattien ſetzten ſelbſt 
höher ein, aber ein regerer Verkehr ließ ſich wie immer vermiſſen, bis end⸗ 
lich einige Spekulanten für die öſterreichiſchen Creditaktien etwas Intereſſe 
zeigten und Summen von einigem Belange aus dem Verkehr zogen, um ſich 
ſpäter wieder dafür Abnehmer zu gewinnen; ein Manöver, das die her: 
kömmliche Stille unterbrach. Auch für einzelne Eiſenbahnen zeigte ſich re⸗ 
pere Frage, die ſich zum Theil auf Ordres aus Privatkreiſen zurückführen 
Abt. Se waren Potsdamer beliebt, Anhalter ließen ſich gut begeben. 
Oberſchleſiſche A. und C. gingen ſteigend in etwas größeren Poſten um. 
Für Coſel⸗Oderberger langten ebenſo Aufträge von Auswärts an, und 
110 ſie wurden theuver, genommen, endlich blieb auch Rhein⸗Nahebahn 
nicht außer Verkehr. Die wiener Vormittagscourſe lauteten höher als 
5 ‚offiziellen, Creditaktien 172, 30; Mittags 171. 50. National: 
. b 20, dann 75. 70, Looſe 88. 25 und 50. London wurde 132 
Eiſenbahnbedarf war % theurer zu laſſen (61%). Berliner Feuerver— 
ſicherungsg tien erzielten geſtern 225, und waren 3 dazu nach 2 

Louisd'ors kamen vielfach zu 108% in den Verkehr; öſterr. Noten ge⸗ 
wannen % Thaler. Kurz Wien ging zu 75 und 74% um, zum Schluſſe 
war wohl nur 74% zu erzielen, langes bedang 74%, ſpäter alten Cours 74. 
Warſchau holte Y mehr (88%), dazu blieben indeß Abgeber. Poln. Noten 
verkehrten normal; zu 88 ,, doch wurde auch % darüber angelegt. (B. u. H. Z.) 


Berlin, 19. Oktober. Weizen loco 78—91 Thlr. pr. 2100 Pfd 
— Roggen loco 80.—82 Pfd. 557 —.56 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., ſchwim⸗ 
mend im Kanal 79—80 Pfd. 55, —56 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Oktbr. 
0 öl Thlr 5 kt. Nov. 53 7 — 4.52 Thlr. bez. und Gld., 
53 Thlr. Br., Novpbr.⸗Dez. 5151 K-51 ½ Thlr. bez. und Br., 51 Thlr. 
Gld., Dez.⸗Jan. 50% Thlr. bez., Frühjahr 50 —49 % —49%, Thlr. be „ Br. 
und Gld. — Gerſte, roße und kleine 48—52 Thlr. pr. 1750 sie, — 
Hafer loco 26—30 Thlr., Liefer. pr. Oktbr. 30 Thl. bez. und Br., Okt. 
Nov. 20 Thlr. bez. und Br., Nop⸗Dez. 28 Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 
27%—28 Thlr. bez. und Br, — Erb ſen, Koch⸗ und Futterwaare 54—60 
Thlr. — Rüböl loco 11%—1%, Thlr. bez., Oktbr. und Okt.⸗Nov. 1% 
% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. II Thlr. 
bez. und Old, 11% Thlr. Br. Dez.⸗Jan. 11% %, Thlr. bez., 12 Thlr. 
gen Thlr. 59 fene 0 17 7 . bez., Br. und Gld. — 

„ loco und Lieferun % r. — iritus loco 7 

20% Thlr. bez., Oktbr. 205 2 Medi 


x 


— Spiritus, neuerdings weſentlich geſtiegen, ſchließt ruhiger. 


n J, Breslau, 20. Ottober. [Prop uttenmartt] Mäfi 

%% 
. el un e. — 2 

et, bro 100 Quart Ioce 21% Sltbr. 20% B. u. c derung. — Epiritus 


Paris, 19. Okt., Nachm. 3 Uhr. ete b 
tille zu 68, 75, ſtieg auf 69, 15 11 ſchloß ſehr Felt und ziemlich belebt zur 2 | Sgr. Sgr. 

otiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 95. 4 proz. Rente 95, 90.][ Weißer Weizen 88 96 100 105 Wicken 44 47 50 7 55 
zproz. Spanier — Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Gelber Weizen 86 90 95 100 Winte dean „ EEE 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 487. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 706. Lomb. Eiſenbahn⸗[Brenner-Weizen 70 75 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 337. ! ni Geste . . 65 70 72 75 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 

London, 19. Okt., Nachm. 3 Uhr. Gilber 61%. Confols 925. Gerſte 6 60 68 73 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
lproz. Spanier 39%. Mexikaner 22%. Sardinier 85%, Sproz. Ruſſen“ „ neue . 45 50 58 62 N 
105 1 % Wer 12 12 Uhr 50 Minuten. öprtz, Metcl ent anne = 5 31 33 hen; t. Ei) 

en, B ober, Mittags 12 = zen, . oproz. Metal-, 22 26 28 at 12413414415, 16% 

liques 64, 90. 4 proz. Metallig 58, 25. Bankaktien 762. Nordbahn Kocherbſen . . 65 70 75 80 Mae dien 2 15 16 18.50 0 ji 
183, 50. 1854er Looſe 88, 50. National⸗Anlehen 75, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗[Futtererbſen. . 54 58 60 62 


Aktien⸗Cert. 257, —. Ereditaktien 171, 50. London 132, —. Hamburg 
100, —. Paris 52, 60. Gold —,—. Silber -,—. Cliſabetbahn 180, —. 
Lomb. Eiſenbahn 145, —. Neue Looſe 104, 75. 1860er Looſe 89, —, 


Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 
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